
D E R  B A U M E I S T E R
F Ü N F U N D D R E I S S I G S T E R  J A H R G A N G  /  MÄRZ 1937 /  H E F T  3

Blick auf den Königsplatz in neuer Gestalt von der Luisenstraße aus (Foto: Miillcr-Grah)

GROSSE BAUAUFGABEN IN DER HAUPTSTADT DER BEWEGUNG
NEUGESTALTUNG DES KÖNIGSPLATZES

^ ic  M ünchener A ltstad t weist als H auptm erkm al ein 
Jur erkennbares Straßenkreuz auf. Von Osten nach 
/Vesten, im Zuge der alten Salzstraße, welcher Mün
chen seine Gründung durch Heinrich den Löwen im 
Jahre 1158 verdankt, verläuft die N euhauserstraße, 
den rechteckigen M arienplatz streifend, zum „T al“ . 
Senkrecht dazu ist der Nord-Südstraßenzug gcrich- 

endlinger- Rosen -W ein- und Theatinerstraße), 
...eher das noch erhaltene Sendlingertor im Süden 

m it dem ehemaligen S tad tto r bei der heutigen Feld- 
herrnlialle verband.
In  Fortsetzung dieses Nord-Südstraßenzuges schuf 
der weitschauende Wille eines Ludwig des E rsten  in 
schwer erkäm pften A usbaustufen die einer bayeri
schen L andeshauptstad t würdige Ludwigstraße, ge
sta lte t durch Leo von Klenze.
Senkrecht dazu, und zwar u n ter W iederholung des 
Straßenkreuzm otivs in der A ltstad t, en tstand  etwa

gleichzeitig, jedoch in einem Zuge, durch K arl von 
Fischer entworfen und gestaltet, die B riennerstraße 
m it ihrem  rhythm ischen Wechsel von rechteckigen, 
runden und quadratischen Platzform en als wichtige 
Verkehrsverbindung zwischen der W interresidenz in 
der S tad t und der Sommerresidenz Nymphenburg. 
Der Königsplatz wurde nach den persönlichen Wei
sungen des Königs als vorläufiger Abschluß in der 
vorerw ähnten Platzfolge bestim m t, über welche 
hinaus die Briennerstraße nurm ehr eine ländlich
behäbige Landhausbebauung erhalten sollte, aller
dings nach streng vorgeschriebenem, wohlausgewo
genem Schema.
Den gehegten Erw artungen h a t nun die städ tebau
liche Entw icklung des verflossenen Jahrhunderts 
nicht ganz entsprochen. Das starke W achstum  der 
S tad t in der R ichtung auf Nym phenburg zog zwar 
einen stetig wachsenden Verkehrsstrom  dorthin,
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Der Königsplatz in seiner früheren Gestalt aus der Vogelschau 
(Flugaufnahme Nr. 3775 der Hansa Luftbild G. m. b. H., München. Freigegeben d. Verf. d. RLM .)

Der Rhythmus der Platzfolge im Zuge der BriennerStraße mit eingeschriebenen Hauptmaßen (Skizze des Verfassers)

jedoch nicht von der Residenz aus, also über die 
Briennerstraße, weil dort eine weitere Verbindung 
nach dem Osten verbaut blieb, sondern von der A lt
stad t her, vom neuen H auptbahnhof und von den 
südwestlichen Stadtteilen.
Auch diese tatsächliche städtebauliche Entwicklung 
der äußeren S tadtteile findet ihren W iderhall in der 
inneren Gesetzmäßigkeit und Folgerichtigkeit, m it 
welcher der F ührer aus eigenem Entschluß nun den

Königsplatz zur stillen und •würdigen F eierstätte  der 
Bewegung bestim m t und gesta lte t hat.
Aus dem Königsplatz wurde so durch anscheinend 
nur geringe bauliche Änderungen gegenüber dem 
letzten Z ustand eine völlig neue oder, besser gesagt, 
die folgerichtig w eiterentwickelte ursprüngliche 
R aum schöpfung (E rsatz der störenden Rasenilecke, 
welche spätere Z u ta t gewesen sind, sowie der ü b 
rigen G eh-und Fahrbahnflächen durch einen G ranit
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Der neue Königsplatz ohne Fahr-Verkehr, als repräsentatives Endziel der
Briennerstraße

plattenbelag von je 1 m Seitenlange, Verbindung der 
Propyläen m it den repräsentativen Tem pelbauten 
der G lyptothek einerseits u nd  der Staatsgalerie 
andererseits n icht etw a durch hohe, früher einmal 
vorgeschlagene m aßstabstörende Arkadengänge, son
dern durch m aßstäblich richtig proportionierte n ied
rige Um fassungsm auern, über welche der wohlweis
lich erhaltene B aum bestand als eigentliche optische 
Platzbegrenzung hinausragt.
Gleiche Sicherheit des städtebaulichen Gefühls ist 
auch zu erkennen aus der Zurückhaltung, welche bei 
der G estaltung der P arte ibau ten  und der die Brienner- 
straße flankierenden Ehrenhallen für die Gefallenen 
der Bewegung vom 9. November 1923 als östlichen 
Abschlusses des neuen Feierraum es beobachtet 
wurde.
Im  Ganzen gesehen is t diese N eugestaltung des 
Königsplatzes, durch welche der S tad t München 
und  darüber hinaus der Bewegung und  der Nation 
ein erster würdiger Feierraum  geschenkt worden ist, 
in städtebaulicher H insicht wohl höher einzuschät
zen als alle baulichen Einzelgestaltungen der letzten 
Jahrzehnte zusammengenommen. Sie h a t uns viel

leicht überhaupt erst wieder einmal vor Augen ge
führt, was das Wesentliche in  der Gestaltung von 
Räumen  überhaupt is t: N icht der Einzelbau und 
nicht die E itelkeit des einzelnen Baum eisters, son
dern die klare Erkenntnis, wo Ruhe und wo Be
wegung sein soll und wohin die baulichen Akzente 
zu legen sind u n ter B eachtung des menschlichen 
M aßstabes.
Gleichzeitig ist hier ein Beispiel gegeben, wie diese 
einzigartige städtebauliche Schöpfung, die in dieser 
organischen Verbindung von Klassik und Rom antik 
weder die italienische, noch die französische B au
kunst, noch eine andere S tad t in D eutschland her
vorgebracht h a t, zu vollenden sei. (Siehe hierzu das 
K am pfheft vom Septem ber 1929 gegen eine damals 
drohende städtebauliche Verschandelung des Königs
platzes.) Größte Behutsam keit erfordert nun die 
geplante Aufstellung von Bildwerken.

D AS H AU S DER D EU TSC H EN  K U N S T  
Der Neubau für den im Jahre  1931 durch Feuers
b runst zerstörten Glaspalast (siehe Sonderheft 2, 
1933, gegen die seinerzeit bevorstehende falsche Be-
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Blick aus einem Ehrentempel auf das Führerhaus der N SD AP.
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Lageplan zum „Haus der Deutschen Kunst“ 

(Zeichnung aus dem Atelier Troost)

Das „Haus der Deutschen Kunst“ tion. Osten gesehen

ZurZeit wird der nördliche Anbau des Prinz-Karl-Palais, bzw. seine Straßenbegrenzungsmauer, abgebrochen, um 
durch wesentliche Erweiterung 'der Von-der-Tann-Straßc eine bessere Ost-West-Verbindung von der Prinzregcnten- 
zur Ludwigstraße zu schaßen. Bisher hatte dieser an sich baulich nicht hervortretende Bauflügel eine wichtige 
städtebauliche Funktion als Teil des optischen Abschlusses des Straßenraumes der Prinzregentenstraße nach 
Westen. Es wird möglich sein, ihn in andererWeise — optisch— zu ersetzen, z. B. durch Wiedercinfügung der 
jetzt fehlenden, im Lageplan indessen vorgesehenen Baumreihe zwischen dem Prinz-Karl-Palais und dem Haus

der Deutschen Kunst.
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Hauptgrundriß zum „Haus der Deutschen Kunst“

bauung des Botanischen Gartens) sollte nach dem 
Willen des Führers n icht wieder an der alten Stelle 
entstehen. Als neuer Bauplatz wurde vielmehr die 
Stelle bestim m t, an welcher der Englische Garten 
m it seinem südlichen Rande an die letzte große 
Straßenraum schöpfung des königlichen Münchens, 
die Prinzregentenstraßc, grenzt, eines S traßen
raumes, der dem Vernehmen nach durch die weiteren 
geplanten Neubauten und Veränderungen erst zu

seiner vollen künstlerischen E inheitlichkeit gelangen 
soll, auch bezüglich E rhaltung  seiner geschlossenen 
Platzw ände.
P au l Troost, der treue und aufopfernde b au k ü n st
lerische'B erater des Führers und A rchitekt der hier 
gezeigten Raum - und Bauschöpfungen, durfte leider 
die Fertigstellung und- Einweihung dieses le tzten  
W erkes im Ju n i [dieses Jahres nicht m ehr erleben.

Guido Harbers

Entwicklung der Prinzregentenstraße im Maßstab 1:1000 (Zeichnung des Verfassers)

78



„Haus der Deutschen Kunst.“ Der Säulengang auf der Südseite. Architekt Professor Paul Ludwig Troostf



„Haus der Deutschen Kunst''1
Blick von lVesten nach Osten au f die Südfassade

Einzelheiten der Eckausbildung, Südwestseite 
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Haus Teßmar bei Saarbrücken. Ansicht von der Gartenseite (Fotos Mittclstacdt)

NEUE EINFAMILIENHÄUSER BEI SAARBRÜCKEN
Architekt Regierungsbaumeister Rudolf Krüger, Saarbrücken

H ausT eßm ar stellt neben H aus J .  S. (siehe S. 87 u. f.) 
und bildet m it ihm einen geschlossenen Eindruck. 
Die beiden Häuser haben einen gemeinsamen Vor
garten und eine gemeinsame Rasenfläche h in ter dem 
Haus. Der Grundriß wird bestim m t durch die P ro 
gramm forderung (welche heute oft au ftritt) nach der 
Teilbarkeit des Hauses in zwei, gegebenenfalls in 
drei W ohnungen. D arum  wurde die Treppe von der 
Diele getrennt. Sie ist also gewissermaßen eine Mehr
fam ilienhaustreppe und geht daher vom  Keller bis 
zum Dach durch. Die Verbundenheit der beiden 
Hauptgeschosse wird dadurch weniger schön, aber 
alle Arbeitswege gehen noch unspürbarer an den 
W ohn- und Schlafräumen vorbei. Im  Erdgeschoß 
wie im Obergeschoß ist von den R äum en einer als 
betonter H auptraum  weit größer als die anderen. 
Eine Pergola m it einem gedeckten Sitzplatz erwei

te r t wie ein W olinraum  das H aus. Neben dem Haus 
ist ein abgeschlosscnerKüchenhof initTeppichstange, 
W aschküchentreppe, K ohleneinw urf und dergl.
Das H aus K ühn ist das bodenständigste von den 
Häusern. Es liegt am Rande der S tad t in ländlicher 
Umgebung. Es sieht beinahe aus wie ein Bauernhaus 
m it seinen Giebeln, seinen vier segmentbogenför
migen Fenstern, seiner darunter in der Fläche un 
regelmäßig sitzenden T ür und seinem G aragen-und 
S itzplatzanbau au f der Gartenseite.
Im  Erdgeschoß h a t es zwei Zimmer, von denen das 
eine H auptraum  des Hauses ist. Eine Geruchschleuse 
tren n t wieder die Kellertreppe und die Küche von 
der Diele ab. Im  oberen Stockwerk sind vier Schlaf
zimmer und das Bad. Die Diele im oberen Stock
werk m it ihren beiden bequem zugänglichen Fen
stern ist behaglich.
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Haus Teßmar. Pergola an der Südseite mit Plattenweg 

Architekt Regierungsbaumeister R. Krüger, Saarbrücken
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Haus Teßmar, Saarbrücken. Hauseingang mit Steinplastik und breiten Stufen (T a fe l27-28) 
Architekt Regierungsbaumeister Rudolf Krüger - Saarbrücken

H a u s  T eß m a r, Saarbrücken . Erdgeschoß im  M aß stab  1 :200
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Wohnhaus Dr. Kühn bei Saarbrücken. Nord- und Straßenansichi

Eine eingebaute Treppe führt versteckt zu den D ach
kam m ern. Das H aus wird geschmückt von einersehr 
einfachen Lampe, die aus wenig Blech und viel Glas 
besteht. Diese Lampe h a t in kurzer Zeit eine be
achtliche Nachkom menschaft gefunden. Die N ach
barhäuser bekommen je tz t überall ähnliche Lam pen.

Das Ilau s  J .  S. steht au f einem rechteckigen und 
ebenen Grundstück. Es rück t wie sein Nachbarhaus 
Teßm ar m it der S traßenfront weit h in ter die N ach
barhäuser zurück, so daß vor den beiden H äusern 
ein großer V orgarten en tsteh t, der die Straße p la tz
artig  auflockert.

W ohn ha us D r. K ü h n . E rdgeschoß im  M aß stab  1 :200
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Wohnhaus Dr. Kühn. Die Süd- und Gartenseite mit gedeckter Laube

Äußerlich erinnert das H aus m it seinen gebogenen 
Fenstern, seinen K lappläden, seiner H austü r m it der 
Lampe im  Oberlicht an die Bauweise des Saar
landes. Das H aus b a t eine Form  erhalten, die Ver
gangenes und Gegenwärtiges m iteinander verbindet. 
Die Räum e wenden sich von der Straße ab nach 
dem G arten, der aus Rasen, Obstbäum en und Stein
pflanzen besteht. Der Erdgeschoßgrundriß en thä lt 
fast nur ein großes Zimmer, an das sich eine bolz

getäfelte W ohn- und Plaudcrcckc anschließt. In  der 
H ausm itte liegt eine Diele, deren behäbige Holz
treppe die beiden H auptstockw erke m iteinander ver
bindet. Zwischen der Diele und der Küche w irkt der 
Kellerzugang alsSchleuse. Im  obernStockw erk hegen 
alle Zimmer um  die Diele herum . Das Bad ist sowohl 
von der Diele wie auch vomSchlafzimmer zugänglich. 
Die Lage des Hauses in der Achse eines ebenen G ar
tens rechtfertig t die Symm etrieachse des Hauses.

— 1--------3,ca    - 3 ,50 ---------11̂ ------ 4.50 ------- 1—
Wohnhaus Dr. Kühn. Obergeschoß im Maßstab 1:200
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Grundriß Erdgeschoß

Wohnhaus Joseph Sclianne, Saarbrücken. Die Gartenseite

Das Haus 1 am W interberg liegt an einer ein
seitig bebauten Bergstraße, die eine ganz außer
gewöhnliche Lage hat. Auf der anderen Seite der 
Straße erhebt sich eine Felswand, ein überwucherter 
Steinbruch. Vor etwa 80 Jahren war au f dieser S tein
wand ein Weinberg angelegt. Einige Reben erinnern 
noch daran und außerdem der verrostete D raht, an 
dem die W einstöcke festgebunden waren. (So viel 
besser war damals das handwerklich hergestellte

Eisen als heute.) Das H aus liegt ohne V orgarten an 
einem W endeplatz der Straße. Die Nordseite nach 
dem N achbar ist fast fensterlos, so daß der N achbar 
einen ungestörten G arten h a t.
D ort schmücken Scliattenm orellen die W and. Die 
beiden anderen Seiten öffnen sich nach dem steil 
abfallenden B erggarten und  nach der weiten Aus
sicht über die Saarlandschaft und die Hochebene 
Lothringens. R. Kr.
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Wohnhaus Schanne. Grundriß Obergeschoß im Maßstab 1:200 und Straßenansicht 
Architekt Regierungsbaumeister Rudolf Krüger - Saarbrücken

Óvj/A-v

Oben: Gartenseite. Unten: Straßenseite
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Grundrisse von Erd- u. Obergeschoß. Links unten Querschnitt, rechts unten Gartenansicht. Maßstab 1:200

Einfamilienhaus Dr. II. L., Saarbrücken. Links Straßenseite, rechts Gartenansicht. Maßstab 1:200
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Hausgruppe am Winlerberg, Haus 1, Eingangseite 
Architekt Regierungsbaumcister R. Krüger

G ru n d riß  Erdgeschoß im  M a ßsta b  1 :200
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Hausgruppe am Winterberg, Haus 1. Hauseingang

In  ähnlicher Lage wie das H aus Kühn, in einer le tz
ten R andstraße der S tadt, dem Spichererbcrg gegen
über, über den die Landesgrenze geht, liegt das Haus 
Limberg (Seite 88). Eine bodenständige Form, 
zwanglose Verbindung von H aus und Garten und 
ein einfacher Grundriß ist auch bei diesem Haus 
angestrebt.
Eine durchlaufende M ittelmauer tren n t die Wolm- 
räum e an der Gartenseite von der Diele und den 
Nebenräum en an der Straßenseite. Zwischen dem 
Garagenanbau und einer W indschutzm auer liegt 
ähnlich wie beim H aus K ühn und Teßm ar eine 
sonnige und windgeschützte W ohnterrasse.
Innen ist das H aus m it einer sehr hellen, fast weißen 
einfarbigen Tapete tapeziert. Das Holzwerk der 
Türen und der Treppe h a t seinen natürlichen Ton 
behalten. Decken und W ände im  ganzen Haus sind 
gleichfarbig. So w irkt das H aus beinahe wie ein 
einziger großer R aum  m it einigen Zwischenwänden. 
Die Baukosten der H äuser bewegen sich zwischen 
25000 und 30000 RM., das größere H aus kostet 
10000 RM. mehr, bei einer handw erklich sorgfältigen 
Ausführung.

Hausgruppe am Winlerberg, Haus 1 

Obergeschoß-Grundriß i. Maßstab 1 :200



Haus Dr. B. in Herrliberg. Ansicht von Süden, Gartenseite mit blühenden Obstbäumen und Wiese (siehe Tafel 29-30)

HAUS DR. B. IN HERRLIBERG BEI ZÜRICH

Architekten Moser und Kopp, Zürich

Haus Dr. B. in  Herrliberg



W enn der vornehm ste Zweck des Eigenheimes sein 
soll, den Bewohnern eine liebenswerte engere H eim at 
zu werden, so ist m it diesem Hause die Aufgabe wohl 
erfüllt. Wie aus dem Boden gewachsen, einfach und 
schlicht s teh t es da und genügt — au f den ersten 
Blick sozusagen —  doch höheren W ohnansprüchen. 
Der Grundriß ist im W inkel angelegt, die kürzere 
Innenseite m it Nebenräumen nach Nordosten und 
Nordwesten, die längere Außenseite nach Südosten 
(Schlafräume) und Südwesten (W olinräume), der

Sonne zu ausgerichtet. Der G artenplatz vor den 
W ohnräum en (W ohnzimmer, Eßzim m er, Arbeits
zimmer) ist durch eine gedeckte Laube gut gegen 
die W etterseite und gegen Einblick geschützt. Der 
Lageplan auf Seite 91 zeigt die sorgfältige Situierung 
in etwa gleicher Höhenlage (zwischen den zwei 
Höhenlinien 507 und 506). Die Außenwände haben 
eine sehr lebendige S truk tu r (roher Putzabrieb  auf 
Backstein, warmweiß getönt, Dach in Pfannenziegel 
gedeckt, Fensterstöcke Eiche natu r). G. H .

G run d riß  E rdgeschoß, M aß stab  1 :20 0

Haus Dr. B. in Herrlibcrg. Die Südwiese Nordseite mit Zufahrt und Vorplatz
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Haus Dr. B. in Herrliberg bei Zürich. Oben: Das Wohnzimmer; unten rechts: Blick vom Wohnzimmer ins Eßzimmer

Grundriß Dachgeschoß 
mit teilivcisem Ausbau

Grundriß Kellergeschoß 
im Maßstab von 1:200
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Haus Dr.B.,Hcrrliberg. Oben: Gedeckte Laube an der Südseite. Unten: Die Studierstube im Dachgeschoß mit Bodenstiege



Lageplan im Maßstab 1:2000 (siehe Tafel 31-36)
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EINE NEUE GASTSTÄTTE AUF DEM KAHLENBERG BEI WIEN
Architekt Erich Boltenstern, Wien

Bei Wien stoßen die Alpen m it ihrem  letzten  nord
östlichen Ausläufer bis an  die Donau vor, ja  sogar 
über sie, richtiger über ihr heutiges B ett hinaus: am 
rechten Ufer erhebt sich ein Höhenzug, der dem 
Strom  unm ittelbar zugekehrte Leopoldsbcrg, h in ter 
dem der höhere Kahlenberg liegt. Den am  ändern 
Ufer befindlichen Bisam berg h a t der Fluß in tausend
jährigem  Nagen von jenen getrennt.
Die ausgesetzte Lage des Leopolds- und Kahlen- 
berges h a t sic zu einem wichtigen strategischen 
P u n k t gem acht: hier fiel bei der zweiten T ürken

belagerung 1683 die Entscheidung zugunsten des 
Abendlandes. Späterhin h a t diese Lage insbesondere 
den Kahlenberg zum allbeliebten Ausflugsziel ge
m acht: von ihm  aus verm ag das Auge über Wien 
und  die Donau, über das Tullner Feld, über das 
niederösterreichische F lachland bis an die Kleinen 
K arpathen  zu gleiten.
Neben der heute Josefsdorf genannten Ansiedlung 
au f der Kuppe des Kaldenberges —  die au f eine 
Klosteranlage der K am aldulenscr zurückgeht — 
wurde in den siebziger Jah ren  ein H otelrestaurant
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Die neue Gaststätte auf dem Kahlenberg bei Wien. Der große Saal mit Aussicht au f den Wiener Wald
Unten: Die mittlere Terrasse
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Großer Speisesaal der neuen Gaststätte auf dem Kahlenberg bei JVien Architekt Erich Boltenstern - Wien

und eine von N ußdorf ausgehende Zahnradbahn er
richtet. Eigentüm erin beider war die Kahlenberg- 
A.G. Die Bahn wurde zu Kriegsbeginn eingestellt, 
ihre Anlagen verfielen völlig. Die Gebäude der Gast
stä tte  —  Fachw erkbauten auf Bruchsteinfundam en

ten  — , betriebstechnisch unzulänglich geworden wie 
formal veraltet, boten zuletzt den beschäm enden 
E indruck des weitestgehenden sichtbaren Verfalls. 
Die Übernahm e der A ktienm ehrheit in das Eigen
tum  der S tad t Wien ermöglichte eine Neuordnung.

Querschnitt und Seitenansicht des Restaurationsgebäudes im Maßstab 1:500

K ellergeschoß-G rundriß  im  M aß stab  1 :1 00 0
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Die große, gutbelichtete Küche, welche jedem Stoßbetrieb gewachsen ist
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Bild der Gaststätte aus der Vogelschau

An die Herstellung einer neuzeitlichen A utostraße 
— die im wesentlichen der Trassenführung der ein
stigen Zahnradbahn folgt — schloß sich der Bau 
der neuen G aststätte. Sie war in anderthalb Jahren 
vollendet.

Die neue Anlage benü tzt möglichst die noch brauch
baren Bauteile. Sie beschränkt sich auf den R estau
rantbetrieb , der H otelbetrieb ist verschwunden. 
Säle und Terrassen vermögen gleichzeitig 4500 Gäste 
aufzunehmen. Fr. M .

Architekt Erich Boltenslern, JVienDie neue Gaststätte auf dem Kahlenberg. Berg- und Anfahrtseite
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POSTHÖF IN  LÜ TJE N B Ü R G , H O L ST E IN Unten: FRIEDHOFGEBÄUDE IN  PLÖN
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Uhlenkrog, Holstein; Forsthaus am Plöner See in der Landschaft (Aufnahmen Seile 103-4 Arch. W. IL. Preßberger)

Uhlenkrog in Holstein Forsthaus,Einzelheiten
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Architekt Regierungsbaumeister Rudolf Krüger, Saarbrücken

DER BAUMEISTER TAFEL 27
35.JAHRGANG, H EFT 3 (zu S. 81-90)
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DER BAUMEISTER
35.JAHRGANG, H EFT 3

TAFEL 29
(zu S. 91-94)

Oben: Konstruktion des Treppengeländers im Maßstab 1:200 und 1:5

E IN Z E L H E IT E N  ZU  H A U S DR. B., H ERRLIBERG  

Architekten Moser und Kopp, Zürich

Heizkörperverkleidung i.Maßst. 1 :5

Hutablage in  Holz im Maßstab 1:5

Rechts: Haustüre mit Aufdopplung und doppelter Wassernase, Maßstab 1:5

VERLA G  GEO RG  D. W. CALLW EY - M ÜNCHEN



Diele mit Treppenaufgang, Maßstab 1:100

E IN Z E L H E IT E N  Z U M  H A U S DR. B., H ERRLIBERG . Architekten Moser und Kopp, Zürich

DER BAUMEISTER TAFEL 30
35. JAHRGANG, H EFT 3 (zu S. 91-94)

PO S. 11
PO S 22.

VERLA G  G EO RG  D. W . CALLW EY - M ÜNCHEN
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DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 3

TAFEL 32
(zu S. 95-102)

309,67

297,82

Einzelheiten zum Querschnitt

D IE  N E U E  G A S T S T Ä T T E  A U F  D EM  K AH LEN B ERG  B E I W IE N

Architekt Erich Boltenstern, Wien -tL va rA z t  -im*

Linoleum --------
Stei'nholteftrch - 
Untorlagsbeton -
+ltrahlittv ------
■Aufftfllung —— 
ZiegelKohlfrein- 
Decbenp-ult.-----

Keller Fußboden 
293,60

Gefalle 6 cm ------------
Tonnlaltenfiflajrer 2cm-
MdrtelbeH' 2 cm. --------
5chuhbeton 3cm- —  
Fb.fipeirolieruno| "1cm — 
Qefallsbeton 3 -+lcm.-i 
Kofteifolierung 5cm
Betonialalte 6 cm-i 
B etonballw n 4o cm 

302,67ST _______

5cm  H era te lilh ifo lie ru ng  . B le c h d a c h —̂—36 — 38  - j-



DER BAUMEISTER
35. JAHRGANG, H EFT 3

TAFEL 33
(zu S. 95-102)

V«BUNDFtN5T£P 5ENKRECUTER 5C44N1TT

D IE  N E U E G A S T S T Ä T T E  A U F  D EM  K A H LE N B E R G  B E I W IE N  
Architekt Erich Boltenstern, Wien

F£NST£PPROFILANSC41LU5St

V ERLA G  GEO RG  D. W . CALLW EY - M ÜNCHEN



DER BAUMEISTER TAFEL 34
35. JAHRGANG, H EFT 3 (zu S. 95-102)

D IE  N E U E  G A S T S T Ä T T E  A U F  D EM  K AH LEN B ERG  B E I W IE N  

Architekt Erich Boltenstern, Wien

Fenster- und Wandverklei
dung im großen Speisesaal

FENSTER UND WANDV£PKLLIDUNQ 
IM QR055EN SPEISESAAL

EINZELHEITEN SIEHE NÄCHSTE TAFEL!

Wohrohmen 3 cm 
Eternilfullung (¡0 * 
Isoliernappe d '  
Korhifolferung ö * 
liolierpappe 1 "  

ErerniLfullung 0,6* 
•HoliraKmen 3 » 
Beton (rufe

V ERLA G  G EO RG  D. W . CALLW EY - M ÜNCHEN





TAFEL 36
(zu S.95-102)

DER BAUMEISTER
35.JAHRGANG, HEFT 3

D IE  N E U E  G A S T S T Ä T T E  A U F  D EM  KAH LENBERG  B E I W IE N  

Architekt Erich Boltenstern, Wien

P E N D E L T U R Q R 1FF E

M a t e t i a b M f r e i e r  S ta h l  m a l t  
o d c r ;Q r if f  (ja la li'fh , fonfr S ta h l,

V E R B U N D T U R E N


